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216 Ein Sommernachtstraum .

nicht , was ; denn wenn ich ' s euch ſage , bin ich kein ehrlicher Athener .

Ich will euch alles ſagen , juſt wie es ſich zutrug .

Sguenz . Laßt uns hören , lieber Zettel .

Hettel . Nicht eine Silbe . Nur ſo viel will ich euch ſagen , der

Herzog haben zu Mittag geſpeiſt . Kriegt eure Gerätſchaften herbei !

Gute Schnüre an eure Bärte ! Neue Bänder an eure Schuh ' !

Kommt gleich beim Palaſte zuſammen ; laßt jeden ſeine Rolle über⸗

leſen ; denn das Kurze und das Lange von der Sache iſt : unſer

Spiel geht vor ſich . Auf allen Fall laßt Thisbe reine Wäſche

anziehn und laßt den , der den Löwen macht , ſeine Nägel nicht

verſchneiden ; denn ſie ſollen heraushängen , als des Löwen Klauen .

Und , allerliebſte Akteurs ! eßt keine Zwiebeln , keinen Knoblauch ;

denn wir ſollen ſüßen Odem von uns geben , und ich zweifle nicht ,

ſie werden ſagen : Es iſt eine ſehr ſüße Komödie . Keine Worte

weiter ! Fort ! marſch , fort ! ( Alle ab. )

Fünfter Aufzug .

Erſte Scene .

Ein Zimmer im Palaſte des Theſeus .

( Theſeus , Hippolyta , Philoſtrat , Herren vom Hofe und Gefolge

treten auf . )

Hippolyta . Was dieſe Liebenden erzählen , mein Gemahl ,

Iſt wundervoll .

Theſeus . Mehr wundervoll , wie wahr .

Ich glaubte nie an dieſe Feenpoſſen
Und Fabelein . Verliebte und Verrückte

Sind beide von ſo brauſendem Gehirn ,

So bildungsreicher Phantaſie , die wahrnimmt ,

Was nie die kühlere Vernunft begreift .

Wahnwitzige , Poeten und Verliebte

Beſtehn aus Einbildung . Der eine ſieht

Mehr Teufel , als die weite Hölle faßt ,

Der Tolle nämlich ; der Verliebte ſieht ,

Nicht minder irr , die Schönheit Helenas

Auf einer äthiopiſch braunen Stirn ;

Des Dichters Aug ' , in ſchönem Wahnſinn rollend ,

Blitzt auf zum Himmel , blitzt zur Erd ' hinab ,
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5. Aufzug . 1. Scene . 217

Und wie die ſchwangre Phautaſie Gebilde
Von unbekannten Dingen ausgebiert ,
Geſtaltet ſie des Dichters Kiel , benennt
Das luft ' ge Nichts und giebt ihm feſten Wohnſitz .
So gaukelt die gewalt ' ge Einbildung ;
Empfindet ſie nur irgend eine Freude ,
Sie ahnet einen Bringer dieſer Freude ;
Und in der Nacht , wenn uns ein Graun befällt ,
Wie leicht , daß man den Buſch für einen Bären hält !

Hippolyta . Doch dieſe ganze Nachtbegebenheit
Und ihrer aller Sinn , zugleich verwandelt ,
Bezeugen mehr als Spiel der Einbildung .
Es wird daraus ein Ganzes voll Beſtand ,
Doch ſeltſam immer noch und wundervoll .

( Lyſander , Demetrius , Hermia und Helena treten auf . )
Theſeus . Hier kommen die Verliebten , froh entzückt .

Glück , Freunde , Glück ! Und heitre Liebestage
Nach Herzenswunſch !

Tyſander . Beglückter noch , mein Fürſt ,
Sei Euer Aus⸗ und Eingang , Tiſch und Bett !

Theſeus . Nun kommt ! Was haben wir für Spiel und Tänze ?
Wie bringen wir nach Tiſch bis Schlafengehn
Den langen Zeitraum von drei Stunden hin ?
Wo iſt der Meiſter unſrer Luſtbarkeiten ?
Was giebt ' s für Kurzweil ? iſt kein Schauſpiel da ,
Um einer langen Stunde Qual zu lindern ?

Ruft mir den Philoſtrat .

Philoſtrat . Hier , großer Theſeus !
Theſeus . Was giebt ' s für Zeitvertreib auf dieſen Abend ?

Was für Muſik und Maskenſpiel ? Wie täuſchen
Die träge Zeit wir , als durch Luſtbarkeit ?

Philoſtrat . Der Zettel hier beſagt die fert ' gen Spiele :
Wähl ' Eure Hoheit , was ſie ſehen will .

( überreicht ein Papier . )
Theſeus ( lieſt ) . „ Das Treffen der Centauren ; wird zur Harfe

Von einem Hämling aus Athen geſungen . “
Nein , nichts hiervon ! Das hab ' ich meiner Braut

Zum Ruhm des Vetters Herkules erzählt .
„ Der wohlbezechten Bacchanalen Wut ,
Wie ſie den Sänger Thraciens zerreißen . “
Das iſt ein altes Stück ; es ward geſpielt ,
Als ich von Theben ſiegreich wiederkam .

„ Der Muſen Neunzahl , traurend um den Tod
Der jüngſt im Bettelſtand verſtorbenen Gelahrtheit . “
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Das iſt ' ne ſtrenge , beißende Satire ,

Die nicht zu einer Hochzeitfeier paßt .

„ Ein kurz langweil ' ger Akt vom jungen Pyramus

Und Thisbe , ſeinem Lieb . Spaßhafte Tragödie . “

Kurz und langweilig ? Spaßhaft und doch tragiſch ?

Das iſt ja glühend Eis und ſchwarzer Schnee .

Wer findet mir die Eintracht dieſer Zwietracht ?

Philoſtrat . Es iſt ein Stück , ein Dutzend Worte lang ,

Und alſo kurz , wie ich nur eines weiß ;

Langweilig wird es , weil ' s ein Dutzend Worte

Zu lang iſt , gnäd ' ger Fürſt ; kein Wort iſt recht

Im ganzen Stück , kein Spieler iſt am Platz .

Und tragiſch iſt es auch , mein Gnädigſter ,

Denn Pyramus bringt ſelbſt darin ſich um .

Als ich ' s probieren ſah , ich muß geſtehen ,
Es zwang mir Thränen ab ; doch luſt ' ger weinte

Des lauten Lachens Ungeſtüm ſie nie .

Theſeus . Wer ſind die Spieler ?

Philoſtrat . Männer , hart von Fauſt ,

Die in Athen hier ein Gewerbe treiben ,

Die nie den Geiſt zur Arbeit noch geübt
Und nun ihr widerſpenſtiges Gedächtnis

Mit dieſem Stück auf Euer Feſt geplagt .

Theſeus . Wir wollen ' s hören .

Philoſtrat . Nein , mein gnäd ' ger Fürſt ,

Es iſt kein Stück für Euch . Ich hört ' es an ,

Und es iſt nichts daran , nichts auf der Welt ,

Wenn Ihr nicht Spaß an ihren Künſten findet ,

Die ſie mit ſchwerer Müh ' ſich eingeprägt ,

Euch damit aufzuwarten .

Theſeus . Ich will ' s hören ,

Denn nie kann etwas mir zuwider ſein ,

Was Einfalt darbringt und Ergebenheit .
Geht , führt ſie her ! Ihr Frauen , nehmet Platz ! ( Philoſtrat ab. /

Hippolyta . Ich mag nicht gern Armſeligkeit bedrückt ,

Ergebenheit im Dienſt erliegen ſehn .

Theſeus . Du ſollſt ja , Teure , nichts dergleichen ſehn .

Hippolyta . Er ſagt ja , ſie verſtehen nichts davon .

Theſeus . Um deſto güt ' ger iſt ' s, für nichts zu danken .

Was ſie verſehen , ihnen nachzuſehen ,

Sei unſre Luſt . Was armer , will ' ger Eifer

Zu leiſten nicht vermag , ſchätzt edle Rückſicht

Nach dem Vermögen nur , nicht nach dem Wert .

Wohin ich kam , da hatten ſich Gelahrte
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Auf wohlgeſetzte Reden vorbereitet .
Da haben ſie gezittert , ſich entfärbt ,
Geſtockt in einer halb geſagten Phraſe ;
Die Angſt erſtickte die erlernte Rede ,
Noch eh' ſie ihren Willkomm vorgebracht ,
Und endlich brachen ſie verſtummend ab.

Sogar aus dieſem Schweigen , liebes Kind ,
Glaub mir , fand ich den Willkomm doch heraus ;
Ja , in der Schüchternheit beſcheidnen Eifers
Las ich ſo viel , als von der Plapperzunge

Vorwitzig prahlender Beredſamkeit .
Wenn Lieb ' und Einfalt ſich zu reden nicht erdreiſten ,
Dann , dünkt mich , ſagen ſie im wenigſten am meiſten .

( Philoſtrat kommt zurück . )

Philoſtrat . Beliebt es Eurer Hoheit ? Der Prolog
Iſt fertig .

Theſeus . Laßt ihn kommen . ( Trompeten . )
( Der Prolog tritt auf . )

ſt , Prolog . „ Wenn wir mißfallen thun , ſo iſt ' s mit gutem Willen ;

Der Vorſatz bleibt doch gut , wenn wir ihn nicht erfüllen .

Zu zeigen unſre Pflicht durch dieſes kurze Spiel ,
Das iſt der wahre Zweck von unſerm End ' und Ziel .

Erwäget alſo denn , warum wir kommen ſein :
Wir kommen nicht , als ſollt ' t ihr euch daran ergötzen ;

t , Die wahre Abſicht iſt — zu eurer Luſt allein

Sind wir nicht hier — daß wir in Reu ' und Leid euch ſetzen .
Die Spieler ſind bereit ; wenn ihr ſie werdet ſehen ,

Verſteht ihr alles ſchon , was ihr nur wollt verſtehen . “

Theſeus . Dieſer Burſche nimmt ' s nicht ſehr genau .

Tyſander . Er hat ſeinen Prolog geritten , wie ein wildes Füllen ;
er weiß noch nicht , wo er Halt machen ſoll . Eine gute Lehre ,

gnädiger Herr : es iſt nicht genug , daß man rede ; man muß auch

richtig reden .

loſtrat ab. / Hippolita . In der That , er hat auf ſeinem Prolog geſpielt ,
wie ein Kind auf der Flöte . Er brachte wohl einen Ton heraus ,

aber keine Note .

Theſeus . Seine Rede war wie eine verwickelte Kette : nichts

zerriſfen , aber alles in Unordnung . Wer kommt zunächſt ?

( Pyramus , Thisbe , Wand , Mondſchein und Löwe treten als

ſtumme Perſonen auf . )

Prolog . „ Was dies bedeuten ſoll , das wird euch wundern müſſen ,

Bis Wahrheit alle Ding ' ſtellt an das Licht herfür .
Der Mann iſt Pyramus , wofern ihr es wollt wiſſen ;
Und dieſes Fräulein ſchön iſt Thisbe , glaubt es mir .
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Der Mann mit Mörtel hier und Leimen ſoll bedeuten S 9

Die Wand , die garſt ' ge Wand , die ihre Lieb ' thät ſcheiden . Ich
Doch freut es ſie , drob auch ſich niemand wundern ſoll, UAnd
Wenn durch die Spalte klein ſie konnten flüſtern wohl . Die

Der Mann da mit Latern ' und Hund und Buſch von Dorn Du
Den Mondſchein präſentiert ; denn , wann ihr ' s wollt erwägen : Zei
Bei Mondſchein hatten die Verliebten ſich verſchworn ,

Beis

Zu gehn nach Nini Grab , um dort der Lieb ' zu pflegen . 885

Dies gräßlich wilde Tier , mit Namen Löwe groß , Fede
Die treue Thisbe , die des Nachts zuerſt gekommen , 8 6

Thät ſcheuchen , ja vielmehr erſchrecken , daß ſie bloß Verf
Den Mantel fallen ließ und drauf die Flucht genommen . Ch
Drauf dieſer ſchnöde Löw ' in ſeinen Rachen nahm Empfi
Und ließ mit Blut befleckt den Mantel lobeſam . 51
Sofort kommt Pyramus , ein Jüngling weiß und rot , iſt Th.
Und find ' t den Mantel da von ſeiner Thisbe tot ; Urrth
Worauf er mit dem Deg ' n , mit blutig böſem Degen , treffen
Die blut ' ge heiße Bruſt ſich tapferlich durchſtach ;

Und Thisbe , die indes im Maulbeerſchatten g' legen , Thisb :

Zog ſeinen Dolch heraus und ſich das Herz zerbrach . lei
Was noch zu ſagen iſt , das wird , glaubt mir , fürwahr ! 5765
Euch Mondſchein , Wand und Löw ' und das verliebte Paar Deün
Der Läng ' und Breite nach , ſolang ſie hier verweilen , 5 Förn
Erzählen , wenn ihr wollt , in wohlgereimten Zeilen . “ Ob

( Prolog , Thisbe , Löwe und Mondſchein ab. ) Tl i

Theſeus . Mich nimmt wunder , ob der Löwe ſprechen wird . Oriet
Demetrius . Kein Wunder , gnädiger Herr : ein Löwe kann ' s wobl , K

da ſo viele Eſel es thun . 55
Wand . „ In dem beſagten Stück es ſich zutragen thut , Cl 3

Daß ich, Thoms Schnauz genannt , die Wand vorſtelle gut . Pyra
Und eine ſolche Wand , wovon ihr ſolltet halten , 130
Sie ſei durch einen Schlitz recht durch und durch geſpalten , Pyrn
Wodurch der Pyramus und ſeine Thisbe fein

Oft flüſterten fürwahr ganz leiſ ' und insgeheim . Pyra
Der Mörtel und der Leim und dieſer Stein thut zeigen , Gf3
Daß ich bin dieſe Wand , ich will ' s euch nicht verſchweigen . 5 55
Und dies die Spalte iſt , zur Linken und zur Rechten , Und
Wodurch die Buhlen zwei ſich thäten wohl beſprechen . “

1

Theſeus . Kann man verlangen , daß Leim und Haar beſſer Cel
reden ſollten ? 84

Demetrius . Es iſt die witzigſte Abteilung , die ich jemals vor — WI
tragen hörte . 511 5 5

Theſeus . Pyramus geht auf die Wand los . Stille ! hre
Pyramus . „ O Nacht , ſo ſchwarz von Farb ' , o grimmerfüllte Nacht ! Dil
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5. Aufzug . 1. Scene . —

Nacht , die immer iſt , ſobald der Tag vorbei !

Nacht ! O Nacht ! O Nacht ! ach ! ach ! ach ! Himmel ! ach !
Ich fürcht ' , daß Thisbes Wort vergeſſen worden ſei . —

Und du , o Wand , o ſüß ' und liebenswerte Wand !
Die zwiſchen unſrer beiden Eltern Haus thut ſtehen ;
Du Wand , o Wand , oſüß ' und liebenswerte Wand !

Zeig deine Spalte mir , daß ich dadurch mag ſehen .
( Wand hält die Finger in die Höhe . )

Hab Dank , du gute Wand ! der Himmel lohn ' es dir !

Jedoch was ſeh ' ich dort ? Thisbe , die ſeh ' ich nicht .
O böſe Wand , durch die ich nicht ſeh ' meine Zier ,
Verflucht ſei ' n deine Stein ' , daß du ſo äffeſt mich . “

Theſeus . Mich dünkt , die Wand müßte wieder fluchen , da ſie

Empfindung hat .
Pyramus . Nein , fürwahr , Herr , das muß er nicht . „Affeſt mich “

iſt Thisbes Stichwort ; ſie muß hereinkommen , und ich muß ſie dann

durch die Wand ausſpionieren . Ihr ſollt ſehen , es wird juſt zu⸗
treffen , wie ich ' s Euch ſage . Da kommt ſie ſchon .

( Thisbe kommt . )

Thisbe . „ O Wand , du haſt ſchon oft gehört das Seufzen mein ,
Mein ' n ſchönſten Pyramus weil du ſo trennſt von mir .

Mein roter Mund hat oft geküſſet deine Stein ' ,
Dein ' Stein ' , mit Leim und Haar gekittet auf in dir . “

Pyramus . „Ein' Stimm ' ich ſehen thu ' ; ich will zur Spalt ' und ſchauen ,
Ob ich nicht hören kann meiner Thisbe Antlitz klar .

Thisbe ! “
Thisbe . „ Dies iſt mein Schatz , mein Liebchen iſt ' s, fürwahr ! “

Pyramus . „ Denk , was du willſt , ich bin ' s ; du kannſt mir ſicher trauen ,

Und gleich Limander bin ich treu in meiner Fflicht . “

Thisbe . „ Und ich gleich Helena , bis mich der Tod erſticht . “

Pyramus . „ So treu war Schefelus einſt ſeiner Procrus nicht . “

Thisbe . „ Wie Procrus Scheflus liebt ' , lieb ' ich dein Angeſicht . “

Pyramus . „ O küſſ ' mich durch das Loch von dieſer garſt ' gen Wand ! “

Thisbe . „ Mein Kuß trifft nur das Loch , nicht deiner Lippen Rand . “

Pyramus . „ Willſt du bei Nickels Grab heut nacht mich treffen an ? “

Thisbe . „ Sei ' s lebend oder tot , ich komme , wenn ich kann . “

Wand . „ So hab ' ich Wand nunmehr mein Part gemachet gut ,
Und nun ſich alſo Wand hinweg begeben thut . “

( Wand , Pyramus und Thisbe ab. )

Theſeus . Nun iſt alſo die Wand zwiſchen den beiden Nachbarn
nieder .

Demetrius . Das iſt nicht mehr als billig , gnädiger Herr , wenn

Wände Ohren haben .

Hippolyta . Dies iſt das einfältigſte Zeug , das ich jemals hörte .

SR
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Theſeus . Das Beſte in dieſer Art iſt nur Schattenſpiel ; und das

Schlechteſte iſt nichts Schlechteres , wenn die Einbildungskraft nachhilft .

Hippolytan . Das muß denn Eure Einbildungskraft thun und

nicht die ihrige .
Theſeus . Wenn wir uns nichts Schlechteres von ihnen einbilden ,

als ſie ſelbſt , ſo mögen ſie für vortreffliche Leute gelten . Hier kommen

zwei edle Tiere herein , ein Mond und ein Löwe .

( Löwe und Mondſchein treten auf . )

Tüme . „ Ihr Fräulein , deren Herz fürchtet die kleinſte Maus ,

Die in monſtröſer Geſtalt thut auf dem Boden ſchweben ,

Mögt itzo zweifelsohn ' erzittern und erbeben ,

Wenn Löwe , rauh von Wut , läßt ſein Gebrüll heraus .

So wiſſet denn , daß ich Hans Schnock , der Schreiner , bin ,

Kein böſer Löw ' fürwahr , noch eines Löwen Weib ;

Denn käm ' ich als ein Löw ' und hätte Harm im Sinn ,

So daurte , meiner Treu ' , mich mein geſunder Leib . “

Theſeus . Eine ſehr höfliche Beſtie und ſehr gewiſſenhaft .

Demetrius . Das Beſte von Beſtien , gnädiger Herr , was ich ie

geſehn habe .

Tyſander . Dieſer Löwe iſt ein rechter Fuchs an Herzhaftigkeit .

Theſeus . Wahrhaftig , und eine Gans an Klugheit .

Demetrius . Nicht ſo , gnädiger Herr , denn ſeine Herzhaftigkeit
kann ſich ſeiner Klugheit nicht bemeiſtern , wie der Fuchs einer Gans .

Theſeus . Ich bin gewiß , ſeine Klugheit kann ſich ſeiner Herz⸗

haftigkeit nicht bemeiſtern ; denn eine Gans bemeiſtert ſich keines

Fuchſes . Wohl ! überlaßt es ſeiner Klugheit , und laßt uns auf den

Mond horchen .

Mond . „ Den wohlgehörnten Mond d' Latern ' z“ erkennen giebt . “

Demetrius . Er ſollte die Hörner auf dem Kopfe tragen .

Theſeus . Er iſt ein Vollmond ; ſeine Hörner ſtecken unſichtbar

in der Scheibe .

Mond . „ Den wohlgehörnten Mond d' Latern ' z erkennen giebt ;

Ich ſelbſt den Mann im Mond , wofern es euch beliebt . “

Theſeus . Das iſt noch der größte Verſtoß unter allen ; der

Mann ſollte in die Laterne geſteckt werden ; wie iſt er ſonſt der Mann

im Monde ?

Demetrius . Er darf es nicht wegen des Lichtes . Er würde es

in Feuer und Flammen ſetzen .

Hippolyta . Ich bin dieſen Mond ſatt ; ich wollte , er wechſelte .

Theſeus . Das kleine Licht ſeiner Vernunft zeigt , daß er im Ab⸗

nehmen iſt . Aber doch , aus Höflichkeit und der Ordnung wegen ,

müſſen wir die Zeit ausdauern .

Cyſander . Sprich weiter , Mond !

Mond . Alles , was ich zu ſagen habe , iſt , euch zu melden : daß
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dieſe Laterne der Mond iſt ; ich der Mann im Mondez ; dieſer Dorn⸗

buſch mein Dornbuſch ; und dieſer Hund mein Hund .

Demetrius . Alle dieſe Dinge ſollen alſo in der Laterne ſein ,
denn ſie ſind im Monde . Doch ſtill ! hier kommt Thisbe .

( Thisbe tritt auf . )

Thisbe . „ Dies iſt ja Nickels Grab ; wo iſt mein Liebchen denn ? “

Töwe . Oh !
( Der Löwe brüllt , Thisbe läuft davon . )

Demetrius . Gut gebrüllt , Löwe !

Theſeus . Gut gelaufen , Thisbe !

Hippolyta . Gut geſchienen , Mond ! — In der That , der Mond

ſcheint mit vielem Anſtande .

Theſeus . Gut gezauſt , Löwe !

( Der Löwe zerreißt den Mantel der Thisbe . )

Demetrius . Und da kam Pyramus .
( Pyramus kommt . )

Tyſander . Und da verſchwand der Löwe . ( Löwe ab. )

Pyramus . „ Ich dank ' dir , ſüßer Mond , für deine Sonnenſtrahlen ,
Die alſo hell und ſchön den Erdenball bemalen ;

Dieweil bei deinem Gold und funkelnd ſüßem Licht

Zu koſten ich verhoff ' mein ' r Thisben Angeſicht .

Doch halt , o Pein !
Was ſoll dies ſein ?

Was für ein Graus iſt dies ?

Aug ' , ſiehſt du noch ?
O ſchweres Joch !

Mein Herz , mein Liebchen ſüß ,

Dein Mantel gut
Befleckt mit Blut !

Ihr Furien kommt im Trab

Herbei und rächt
Und löſcht und brecht

Den Lebensfaden ab . “

CTheſeus . Dieſer Jammer und der Tod eines werten Freundes
ſollten einen Menſchen ſchon zum Trauern bringen .

Hippolyta . Bei meiner Seele , ich bedaure den Mann .

Pyramus . „ Warum denn , o Natur , thatſt du den Löwen bauen ?

Weil ſolch ein ſchnöder Löw ' mein Lieb hat defloriert .

Sie , welche iſt — nein , war —die ſchönſte aller Frauen ,

Die je des Tages Glanz mit ihrem Schein geziert .
Komm , Thränenſchar !
Aus , Schwert ! durchfahr
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Die Bruft dem Pyramo !
Die Linke hier ,
Wo ' s Herz hüpft mir ;

So ſterb ' ich denn , ſo , ſo !

Nun tot ich bin ,

Der Leib iſt hin ,
Die Seel ' ſpeiſt Himmelsbrot .

O Zung ' , liſch aus !

Mond , lauf nach Haus !
Nun tot , tot , tot , tot , tot ! “

( Er ſtirbt . )

Hippolyta . Wie kommt ' s , daß der Mondſchein weggegangen iſt ,

ehe Thisbe zurückkommt und ihren Liebhaber findet ?

Theſeus . Sie wird ihn beim Sternenlicht finden . — Hier kommt

ſie ; und ihr Jammer endigt das Spiel .
( Thisbe kommt . )

Hippolyta . Mich deucht , ſie ſollte keinen langen Jammer für

ſolch einen Pyramus nötig haben ; ich hoffe , ſie wird ſich kurz faſſen .

Demetrius . Ein Stäubchen wird in der Wage den Ausſchlag

geben , ob Pyramus oder Thisbe mehr taugt .

Tyſander . Sie hat ihn ſchon mit ihren ſüßen Augen ausgeſpäht .

Hemetrius . Und ſo jammert ſie , folgendergeſtal ' .

Thisbe . „ Schläfſt du , mein Kind ?

Steh auf geſchwind !
Wie , Täubchen , biſt du tot ?

O ſprich ! oſprich !
O rege dich !

Ach ! tot iſt erl o Not !

Dein Lilienmund ,
Dein Auge rund ,

Wie Schnittlauch friſch und grün ,

Dein ' Kirſchennaſ ' ,
Dein ' Wangen blaß ,

Die wie ein Goldlack blühn ,

Soll nun ein Stein

Bedecken fein ?
O klopf , mein Herz , und brich !

Ihr Schweſtern drei !

Kommt , kommt herbei
Und leget Hand an mich !

Zung ' , nicht ein Wort !

ſeun Dolch , mach fort !
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Zerreiß des Buſens Schnee .

Lebt wohl , ihr Herrn !

Ich ſcheide gern .
Ade , Ade , Ade ! “ ( Sie ſtirbt . )

Theſeus . Mondſchein und Löwe ſind übrig geblieben , um die

Toten zu begraben .
Demetrius . Ja , und Wand auch .

Zettel . Nein , wahrhaftig nicht ; die Wand iſt niedergeriſſen , die

ihre Väter trennte . Beliebt es Euch , den Epilog zu ſehen , oder einen

Bergomasker Tanz zwiſchen zweien von unſrer Geſellſchaft zu hören ?

Theſeus . Keinen Epilog , ich bitte Euch ; Euer Stück bedarf

keiner Entſchuldigung . Entſchuldigt nur nicht : wenn alle Schau⸗

ſpieler tot ſind , braucht man keinen zu tadeln . Meiner Treu ' , hätte

der , der es geſchrieben hat , den Pyramus geſpielt und ſich an Thisbes

Strumpfband aufgehängt , ſo wär ' es eine ſchöne Tragödie geweſen ;

und das iſt es auch geweſen , und recht wacker agiert . Aber kommt ,

Euren Bergomasker Tanz ! Den Epilog laßt laufen .

( Ein Tanz von Rüpeln . )

Theſeus . Die Mitternacht rief zwölf mit eh ' rner Zunge.
Zu Bett , Verliebte ! Bald iſt ' s Geiſterzeit .
Wir werden , fürcht ' ich, in den Morgen ſchlafen ,

So weit wir in die Nacht hineingewacht .
Dies greiflich dumme Spiel hat doch den trägen Gang

Der Nacht getäuſcht . Zu Bett , geliebte Freunde !

Noch vierzehn Tage lang ſoll dieſe Feſtlichkeit

Sich jede Nacht erneun , mit Spiel und Luſtbarkeit . (Alle ab. )

( Droll tritt auf . )

Droll . Jetzt beheult der Wolf den Mond ,

Durſtig brüllt im Forſt der Tiger ;

Jetzt , mit ſchwerem Dienſt verſchont ,

Schnarcht der arbeitmüde Pflüger ;

Jetzo ſchmaucht der Brand am Herd ,

Und das Käußlein kreiſcht und jammert ,

Daß der Krank ' es ahnend hört

Und ſich feſt ans Kiſſen klammert ;

Jetzo gähnt Gewölb ' und Grab ,

Und , entſchlüpft den kalten Mauern ,

Sieht man Geiſter auf und ab ,

Sieht am Kirchhofszaun ſie lauern .

Und wir Elfen , die mit Tanz

Hekates Geſpann umhüpfen

Und , geſcheucht vom Sonnenglanz ,

Träumen gleich , ins Dunkel ſchlüpfen ,

Schwärmen jetzo ; keine Maus

Shakeſpegre , Werke . V. 15
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Störe dies geweihte Haus ! Eure
Voran komm ' ich mit Beſenreis , Woll

Den Flur zu fegen blank und weiß . Der
( Oberon und Titania mit ihrem Gefolge treten auf . ) Liebe

Oberon . Bei des Feuers mattem Flimmern , Soll

Geiſter , Elfen , ſtellt euch ein ! Wen

Tanzet in den bunten Zimmern
Unve

Manchen leichten Ringelreihn !
So !

Singt nach meiner Lieder Weiſe ! Bald

Singet ! hüpfet ! leiſe ! leiſe ! Iſt e

Fitanin . Wirbelt mir mit zarter Kunſt Wen
Nun

Eine Not ' auf jedes Wort ;

Hand in Hand , mit Feengunſt , Begr

Singt und ſegnet dieſen Ort .

( Geſang und Tanz . )

Oberon . Nun bis Tages Wiederkehr ,

Elfen , ſchwärmt im Haus umher !

Kommt zum beſten Brautbett hin ,

Daß es Heil ' durch uns gewinn ' !

Das Geſchlecht , entſproſſen dort ,

Sei geſegnet immerfort ;

Jedes dieſer Paare ſei

Ewiglich im Lieben treu ;

Ihr Geſchlecht ſoll nimmer ſchänden

Die Natur mit Feindeshänden ;

Und mit Zeichen ſchlimmer Art ,

Muttermal und Haſenſchart ' ,
Werde durch des Himmels Zorn

Ihnen nie ein Kind geborn .

Elfen , ſprengt durchs ganze Haus

Tropfen heil ' gen Wieſentaus !

Jedes Zimmer , jeden Saal

Weiht und ſegnet allzumal !

Friede ſei in dieſem Schloß ,

Und ſein Herr ein Glücksgenoß !

Nun genung !
Fort im Sprung !

Trefft mich in der Dämmerung !

( Oberon , Titania und Gefolge ab. )

Droll . Wenn wir Schatten euch beleidigt ,

O ſo glaubt — und wohl verteidigt

Sind wir dann ! —ihr alle ſchier

Habet nur geſchlummert hier

Und geſchaut in Nachtgeſichten
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Eures eignen Hirnes Dichten .
Wollt ihr dieſen Kindertand ,

Der wie leere Träume ſchwand ,

1. ) Liebe Herrn , nicht gar verſchmähn ,
Sollt ihr bald was Beſſres ſehn .
Wenn wir böſem Schlangenziſchen
Unverdienterweiſ ' entwiſchen ,
So verheißt auf Ehre Droll

Bald euch unſres Dankes Zoll ;

Iſt ein Schelm zu heißen willig ,

Wenn dies nicht geſchieht , wie billig .

Nun gute Nacht ! Das Spiel zu enden ,

Begrüßt uns mit gewognen Händen ! ( Ab. )

— - ———
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